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ßadücber Landtag .
* Karlsruhe , 20. Jum .

>102 . Sitzung.)
Bize-Präsident Zehnter eröffnet 4 Uhr die Sitzung.
Am Regicrungstisch: Minister v. Marschall und Re-

zirruiigskomuiissäre .
Die Beratung de» Eisendahubudgets.

Adg . Hergt ( Zentr .) : Mit gemischten Gefühlen stehe
gmu der Tarifreform gegenüber, die man fich aus dem
letzten Landtag allerdings anders gedacht hatte.
Besondere Schwierigkeiten würden sich nicht ergeben
ĵ beii für die . badisch« Regierung , wenn sie selbst¬
ständig aus diesem Gebiete vorgegangen wäre . Die
Annahme sei um so schwieriger geworden, als die

t ahrkartensteuer dazugekommen sei . Da
t Regierung ein Eingehen aus die Resolution des

letzten Landtages ablehne sür heute und auch für die
Ankunft, so werde man der Reform zustimmen, obschon
Mt anzuertcnncn sei, daß cs der Regierung unmöglich
sei . daraus einzugehen. Auch Preußen habe durchaus
nicht ein so großes Jntereffe an den badischen Bahnen,
«je vielfach angeiwmmen. Da aber die Reform un-
Eiselbafte Vorteile bringen wird, die vor allem in der
Arbilligung des Tarifs für die 3. Klaffe liegen, so könne
«an sich mit derselben nur einverstanden erklären . Er
zweifle nicht , daß die Zahl der beschleunigten Züge sich
tzald vermehren und in Eilzüge sich umwandeln würde ;
dazu dürfte die Entwicklung des ganzen Eisenbahnwesens
selbst führen. Jedenfalls ließe sich eine Vereitelung
der geplanten Vereinheitlichung der Tarife kaum recht¬
fettigen . Redner vertritt sodann die Organisation der
Verwaltung , die eine richtige Zusammensetzung gefun¬
den. Auch er wünsche dabei, daß dem Stande der Tech¬
niker ein größerer Spielraum gewährt werde , besonders
in der Leitung des Betriebs .

Abg . Lehmann ( Soz .) :
Im Mittelpunkt unserer Verhandlung steht in diesem

Laiire die Tarisrcform ; ich werde mich in der Haupt¬
sache damit zu beschäftigen haben. Je leidenschaftsloser
und ruhiger wir prüfen , um so objektiver wird unser
Urteil sein . Es handelt sich um eine geschäftliche Maß¬
regel , von welcher die Juristen weniger verstehen. Es
ist hervorgcüoben worden, daß bereits einmal ein Ver¬
such mit einem Kaufmann in der Eisenbahrwerwaltung
geniacht worden war , daß er aber nicht zur Nach¬
ahmung anspornen konnte . Das beweist gegen die Not¬
wendigkeit des kaufmännischen Elements in einer solchen
Verwaltung nichts. Gewiß brauche man auch Juristen» dieser Verwaltung , aber sie sollen sich auf die Dinge
beschränken , fiir welche sie maßgebend sind . Die Ein-
führung des Kilometerhestes war eine erfolgreiche , auf
richtiger kaufmännisch kalkulatorischer Grundlage be¬
ruhende Maßregel . Wir haben allerdings diese Reform
anerkannt , aber auch . nicht berschtviegen , daß diese Ein-
ttchtung sozial » »gerecht wirke , weil dcrKiloineterheftsah
»übt verallgemeinert wurde . Daß wir den Verkehr von
amzerbadischen Strecken erheblich mehr an uns ziehen
können , glaube ich nicht . Dahingegen kann der Verkehrim Inland noch erheblich durch billigere Tarife gehoben
werden . Der Kaufmann muß dem Publikum oft erstden Verbrauch eines Artikels anerzichcn, das kann eraber nur mit billigen Preisen . Die Wiffenschaft in der
Denksairift hat sehr viel Aehnlichkeit mit der theo¬
logischen Wissenschaft , sie beruht nur auf Annahme .
Hinsichtlich des finanziellen Effekts der billigen Tarife
mijcheidct nicht die Theorie , sondern die Praxis . Eine
Berkel,rssteigcrung ist möglich , sie wird mit steigendem
Wohlstand größer . So lange der wirtschaftliche Auf¬
schwung anhält , wird auch die Verkehrssteigeruug an-
haüen. Eine bessere Verteilung des Volkseinkommens
steigert den Verkehr. Das Reisen an fich schafft keine
Werte , aber es bildet. Vor zwei Jahren haben wir be¬
schlossen , den 2 Pfennig -Tarif einzusühren. Niemanden
>st es damals in den Sinn gekommen , daß eine Vcrteue-
nuig des Tarifs erfolgen werde. Es berührt eigen¬
tümlich , daß die Redner der großen Parteien cs ganz
^ igesscn , sich in dieser Debatte über die Folgen der
Fah

^rkartensteuer zu äußern . Die Verteuerungder Schnellzüge wird durch die Fahrkartensteuer noch
blich größer , als sie in der Denkschrift berechnet ist.Bchon auf sehr kurzen Strecken macht sich die Verteue-

ttnig sehr fühlbar . Man hat hier ganz vergessen , daßZeit für die meisten Reisenden ein sehr kostbares
Dmg ist . Der Ministerialdirektor hat ganz offen zuge -
k^

bcn , daß in der Hauptsache Handel und Industrie ge¬gossen werden. Dagegen hätten die Nationalliberalen^ schieden Front machen müssen . Das Zentrum hatder Verniögcnssteucr erklärt , daß es jede Mehrbc-
mstung der Landwirtschaft entschieden ablehnt . Diesen
^ andpunkt bätte die Regierung bei den Verhandlungen

die Tarisrcform einnehmcn müssen . Die Rational -
^ mlcn hätten den Protest des Volkes nicht so unter -

sollen . Wenn die Jungliberalen über die Alten»not fiegen , dann werden es weniger, denn sie kehren»ch Nationalliberalen den Rücken. Warum führt manwr den Schnellzug nicht die Grundtaxe des Personen-
ein , wozu man dann noch den Schnellzugszuschlag

kchncn könnte ? Warum hat man auch noch keinen Ver-fcctigemacht, die Preise für die Fahrkarten sür Kinderiter ly Jahren zu ermäßigen ? Wenn Herr Binz und
v >. ce sagten, welchen Eindruck cs mache, wenn wir

Jarifreform nicht mitmachen, so erwidere ich :
gaben keine Ursache , unfern Verkehr zu verteuern ,ncrc Eisenbahnen kann man uns nicht nehmen, auch»n den Durchgangsverkehr nicht ausschalten. Im" -"verkehr kann man uns keine Konkurrenz machen ,

bei per Güterverkehrskonkurrenz den Kürzeren» sbt , ist noco lange nicht ausgemacht. Der Mann -* w>er Hafen spielt dabei doch eine große Rolle und beim
^^ erdcrkehr nach und durch Württemberg kann man

nie ganz außer Konkurrenz setzen. Die Regierung7" ^ Mehr Rückgrat zeigen sollen . Die Entwickelung
sen

C
o .

kcn bat sich gegen die Junkerregierung durchge-
fcü ' - preußische Regierung würde aber ganz ztvei-->vs den Versuch machen , ihren Einfluß zu verstärken.
& r

lU?en tvill aus politischen wie finanziellen
j/ .

1 nichts von der Reichseifenbahn wissen . Wenn
rn ' ' l>ir die preußischen Landtagswahlen ein gerechte»
b- ‘

. ' toftetn hätte , dann würde Preußen seinen Wider-
ßeSe« die Einführung der Reichreisenbahnen auf-

bei derom paar Worte über die Buck
genbahnverwaltung. Die kcrmeralistiscye Buchführung
. einen Ueberblick und ich gebe zu , daß vielleicht
^ ^ "pnännische Buchführung hier nicht paßt . Aber
\ ”®8* Binz gegenüber möchte ich doch bemerken ,

Een , Erneuerunmsfond keine Abschreibung ist. Bor
mu^ ln<lrn lvissen , welche Grundsätze bet dem Er-

oungzfaad maßgebend find. Bei der kaufmänni¬

schen Abschreibung sind ganz bestimmte Grundsätze
maßgebend. Die kaufmännische Buchführung hat vor
allem den Vorteil der Selbstkontrolle .

Die Tarifreform ist abzulehnen , da sie eine Verteue¬
rung bringt . Nach der Annahme der Fahrkartensteuer
hätte die Regierung zum mindesten dafür sorgen sollen ,
daß die Tarifsätze um die Höhe der Fahrkartensteuer
erniedrigt worden wären . Es scheint das Zustande¬
kommen der Reforni immer noch fraglich. Das würt -
tembergische Zentrum hat den Antrag auf Einführung
des Zweipfennigtarifs eingebracht.

An Beamtenkreiscn besteht große Unzufriedenheitdarüber , daß man durch schiefe Vergleiche über die Be¬
zahlung der Beamten in den verschiedenen Staaten zu
schiefen Urteilen gekommen ist . Wir beschäftigen in
Baden diel mehr Beamte mit Mittelschulbildung , als
die andern Staaten . Daher der hohe Durchschnitt der
Gehälter . Heber die Diätenschinderei sind auch mir
Klagen zugegangcn. Ich kann nicht halbwegs das auch
mir andeuten , was mir in dieser Sache mitgetcilt wurde.Die Kontrolle soll eine sehr unzulängliche sein . In
Preußen soll die Kontrolle über die Beschäftigung der
Beamten viel strenger sein . Ich gebe anheim , ob auch
bei uns eine strengere Kontrolle durchgeführt werden
soll . Durch die öffentliche Besprechung solcher Mißstände
braucht sich die Beamtenschaft durchaus nicht beleidigt
fühlen, wohl aber ist diese Kritik ein gutes Mittel zur
Beseitigung und Verhütung solcher Mißstände.

Abg. Dussner ( Zentr . ! vertritt - einige Zugswünschcim Schwarzwald und befürwortet eine bessere Ausstat¬
tung der einzelnen Wagen. Nach Einführung der Tarif¬
reform möchte er die Regierung bitten , die neuen Fahr¬
scheine in einer Form auszugcben , die das Kilometer¬
heft leichter verschmerzen lasse.

Abg . Venebetz (Dem. ) bringt einige Wünsche vor
inbczug aus die Ausgestaltung des Fahrplans zugunsten
der Stadt Konstanz. Redner beklagt , wie schon früher ,
die hohen Taxen auf der Bodenseeschiffahrt, die den
Besuch des herrlichen Sees sehr erschwerten. Wie ganzanders gehe man doch in der Schweiz vor. Die bezüg¬
lichen Verträge mit den übrigen Bodenseeufcrstaatenkönnten nicht uiehr angeführt werde» , denn Staatsrat
v . Balz !̂ rbe im württembergischen Landtag erklärt ,er würde einer Verbilligung der Taxen nicht abgeneigt
sein , wenn die übrigen Staaten mitmachten. In der
Frage der Tarisrcform müsse er das Kilometerheft nach
wie vor als die vortrefflichste Einrichtung bezeichnen .
Es mache deshalb einen eigenartigen Eindruck , daß
man in der Denkschrift alles zusammcngetragen , um
dasselbe hcrabzusetzen . Im Verkehr marschiere Baden
vor Preußen und Bayern . Niemand hindere einen
weiteren Ausbau des Kilometerhestes . Die Vergünsti¬
gung der Reform sei eine kleinlich agrarische, bestraft
werde Handwerk und Industrie , die Reform bringe
nichts weiter als Zeitverlust und Erschwerung des Ver¬
kehrs und trage geradezu -einen verkehrsfeindlichen
Charakter. Vor allem möchte er aber den Hinweis auf
das „nationale Interesse " zurückweisen . Zu allen
Zeiten sei es ein beliebtes Mittel gewesen , die eigenen
Vorteile hinter dem „nationalen Interesse " zu verbergen.
Mit solchen Redewendungen sollte man sich nicht täuschen
lassen . Diese Reform müsse er ablehnen und könne er
nur bitten , auf diese Reform nicht einzugehen und diese»
Danaergeschenk abzulehnen.

Abg . Tieterlc (Zentr . ) befürwortet die Einführung
des geplanten Zweipfennigtarifes auch für die Privat¬
bahnen. Weiter trägt Redner eine Anzahl Wünsche
inbezug aus die Zugsanschlüffe vor und hält die Er¬
stellung des zweiten Gleises Basel -Waldshut für drin¬
gend notwendig. Wünschenswert sei endlich , daß der
Wicscntäler Zug die Anschlüsse an die durchgehenden
Züge einhalte , statt an ständigen Verspätungen zu leiden.

Morgen 9 I!hr Fortsetzung.

Schuhmacher- Jeröandstag .
g. Nürnberg , 13. Juni 1906.

Dritter Verhandlungstag .
Der Vertreter der Generalkommission, K n o l l ,

bemerkt , die gestrigen Auseinandersetzungen zwischen
Vorstand und Ausschuß hätten bewiesen , daß das Ver¬
hältnis zwischen diesen beiden Körperschaften nicht so ist,als es sein sollte . Wenn man sich das Statut betrachte,
so müsse man das nur natürlich finden ; es schaffe eine
Anzahl Rcibungsfläche» , die zu Kollisionen führen
müßten , ohne daß auf irgend einer Seite eine böswillige
Absicht vorznlicgen brauche . Man solle den Ausschuß
nicht als Kontrollorgan für den Vorstand einsetzen , son¬dern nur als Beschwcrdeinstanz.

Darauf erhalten die Berichterstatter das Schlußwort .Simon geht auf die verschiedenen Beanstandungenein, die gegen die Maßnahmen des Vorstandes
'
erhobenwurden , und sucht sie zu rechtferttgen. Der von einer

Konferenz ausgestellte Tarifentwurf werde demnächst
vervielfältigt und den Zahlstellen übermittelt , eine Ver¬
öffentlichung im Fachblatt halte er dagegen nicht für
angebracht.

Haupt - Magdeburg verteidigt in seinem Schluß¬
wort die Entscheidungen des Ausschusses und tritt dann
nochmals für den Schluß des Geschäftsjahres am 31.
März ein . Gegenüber den Ausführungen Kiwlls be¬
merkt er, es sei allerdings richtig, daß Reibungsflächen
zwischen Vorstand und Ausschuß vorhanden seien, aber
er könne sich nicht dafür erklären , den Ausschuß bloß als
Beschwerdeinstanz bestehen zu lassen . Er sei schon we-
gen der Kassenrebisionen als Kontrollorgan beizubehal¬
ten. Nachdem Redner noch kurz zu seiner Anregung , mit
dem Drucker des Fachblattes einen Vertrag abzuschlie¬
ßen , gesprochen und Bock - Gotha erklärt hat , daß ein
solcher Vertrag schon längst bestehe und das Interesse
des Verbandes vollkommen gewahrt sei, folgen persön¬
liche Bemerkungen, worauf der zweite Punkt bis auf
die dazu vorliegenden Anträge erledigt ist.

Der Vorsitzende Simon regt an , eine Kommission
einzusetzen , die die Wahlen vorzubereiten habe , da zwei
Personen , ein Sekretär und ein weiterer Beamter als
zweiter Kassier, vollständig neu zu wählen seien. Zu¬
nächst wird über die Anträge , die zum Punkt Wahlen
vorliegen, die Unterstützungsfrage gestellt . Unterstützt
wird nur der Antrag des Vorstandes, der die Anstellung
eine» zweiten Kassier » fordert . Nach einer kurzen Dis¬
kussion entscheidet die Versammlung zur Frag » selbst ,
daß ein zweiter Kassier anzustellen sei. Darauf tritt
die Mittagspause ein.

In der Rachmittagssitzung wird dem Vorstand und
Ausschuß Entlastung erteilt . Rach einer kurzen Ge-
schäftSordnungSdebattewird «ine au » den Kollegen Neu¬
bauer-München, Gchnabrich -Weißenfel», Haa»-Offenbach,
Barhdt -Greitzsch, Jlmer -DreSden, Willmann -Hamburg
und Berthold-Nürnbera bestehende Kommission «tn»
gesetzt, die geeignete Vorschläge für die Wahl eine»

Sekretärs und eine» zweiten Kassiers machen soll.
Alsdann erfolgt die Spczialdiskussion und Abstimmungüber die allgemeinen Anträge . Es wird zunächst der
Antrag angenommen, wonach der Vorstand die Rückzah¬
lungen nicht unter „sonstigen Einnahmen " , sondern als
Rückzahlungen zu buchen hat.

Hammacher - Berlin tritt für Anstellung eines
Gaubeamten für die Provinz Ost- und Westpreußen ein,
wetther der polnischen Sprache mächtig sein soll. Das
gleiche befürwortet F r o h n - Stettin . Ebenso tritt
Knall - Berlin als Vertreter der Generalkommission
für Anstellung eines polnisch sprechenden Beamten ein.
Es handle sich darum , der großpolnischen Agitation in
diesen Gegenden wirksam entgegenzutreten . Simon -
Nürnberg weist auf die Schwierigkeiten der Agitation in
diesen Gegenden hin. Die Schuhindustrie habe in letzter
Zeit dort sehr an Ausdehnung gewonnen. Er empfiehlt
ebenfalls die Anstellung eines Beamten für diese Ge¬
gend . Daran knüpft sich eine längere Debatte über die
Anstellung von Beamten überhaupt und über die von
der Hauptkasse zu leistenden Zuschüsse zu den Gehältern .

Haupt - Magdeburg hält,es sür die Pflicht der ein¬
zelnen Zahlstellen, ihre Beamten aus den betreffenden
Lokalkassen zu bezahlen. S i mo n - Nürnberg - verweist
auf die außerordentlichen Verhältnisse in Berlin , die
einen Zuschuß aus der Hauptkasse nötig machen . U l l -
rich - Berlin tritt dafür ein , daß aus Berlin mit Vor¬
orten ein eigener Gau gebildet werde. Kumerow -
Hamburg will bezüglich der Gehaltszuschüsse keine Zahl¬
stelle bevorzugt wissen. Die Verhältnisse in Berlin seien
nicht anders als in Hamburg . Der Antrag , aus Berlin
und feinen Vororten einen eigenen Gau zu bilden , wird
abgelehnt.

K u r f e ß - Tuttlingen tritt für Anstellung eines
Ortsbeamten für Tuttlingen ein. Haupt - Magdeburg
macht den Vorschlag , die Zahlstellen, in denen Orts¬
beamte notwendig sind , sollen für Verwaltunas - und
Agitationszwecke einen Lokalzuschlag von 5 Pf . pro Mit¬
glied und Woche einsiihren. Unter dieser Voraussetzung
wird die Anstellung eines Ortsbeamten für Tuttlingen
gutgeheißen. Ueber die Anträge , gegen den übermäßi¬
gen Alkoholgenuß eine besondere Agitation zu entfalten ,wird zur Tagesordnung übergegangen. Diese Bekämpf¬
ung wird für selbstverständlich erachtet. Die Anträge ,
die auf Errichtung und Förderung von Arbeitsnachwei¬
sen Hinzielen , werden dem Vorstand zur Berücksichtigung
überwiesen.

Der Zahlstelle Nürnberg wird ein Streikdarlehen
erlassen .

W c i k e r s - Erfurt tritt für die Anstellung eines
Ganbeamten in Thüringen und Provinz Sachsen ein mit
dem Sitze in Erfurt . Unter den heutigen Verhältnissen
könne von einer planmäßigen Agitation nicht die Rede
sein . Fiir diesen großen Gau sei ein selbständiger Gau -
bcamter notwendig. Schilling - Magdeburg und
Haupt - Magdeburg unterstützen den Antrag ; beide
erklären sich jedoch dafür , daß der Sitz der Gauverwal¬
tung nach Halle verlegt werde. Dietrich - Erfurt
wünscht , daß der Sitz der Gauleitung in Erfurt belassen
werde . Die Anstellung eines Gaubeamten für Thür¬
ingen und Provinz Sachsen wird beschlossen, doch kommt
der Sitz nach Halle. Ein Antrag , die Zahlstelle Weißen¬
fels vom zuständigen Gau zu trennen und einen eigenen
Bezirk aus ihr zu bilden, wird abgelehnt.

Der Zahlstelle Frankfurt a . O . wird ebenfalls die
Rückzahlung eines Streikdarlehen » erlassen. Darauf
erfolgte Vertagung auf Donnerstag .

*

g. Nürnberg » 14. Juni 1906.
Vierter Verhandlungstag .

Der Antrag , den Gau 8 ( Schlesien) , der bisher im
Nebenamt verwaltet wurde, als selbständigen Gau ein¬
zurichten, wird angenommen, nachdem der Vorstand er¬
klärt hat , daß er hiegegen keine Bedenken habe.

K u m e r o w - Hamburg stellt den Antrag , für Ham¬
burg ebenfalls einen Gaubeamten anzustellen. Der An¬
trag wurde schon an den Vorstand gestellt , der Sekretär
Kölle hat erklärt , daß er der Generalversammlung über-
wiesen werde. Da er in den gedruckten Anträgen nicht
verzeichnet ist, ninunt ihn Kumerow wieder auf . Der
Antrag wird angenommen.

Es folgen nun die auf daS Fachblatt bezüglichen An¬
träge . Ein vom Gau 2 gestellter Antrag fordert , daß
Inserate von solchen Firmen , die mit ihren Arbeitern
beständig in Differenzen stehen , nicht mehr ausgenom¬
men werden. Der Vorsitzende Simon macht darauf auf¬
merksam, daß dies zu Differenzen mit der Redaktion
führen könnte , man solle dann lieber gleich beschließen ,
daß Arbeitergesuche tn der Fachpresse überhaupt nicht
ausgenommen werden dürfen . Der Antrag wird abge¬
lehnt . Dasselbe 'Schicksal hat ein vom Gau 7 gestellter
Antrag , in dem die Aufnahme von Artikeln im Fach-
blatt mißbilligt wird, die von Personen herrühren , die
entweder dem Verband nicht angehören noch dem Fach¬
blatt nahestehen , welche Arttkel geeignet sind , die Or¬
ganisation zu schädigen, ausgenommen Berichtigungen.
Zur Annahme gelangt dagegen ein weiterer Antrag des¬
selben GaueS, wonach die Warnungen vor Zuzug stets
am Kopfe des Blatte » stehen und für Schoßarbeiter und
Fabrikarbeiter getrennte Rubriken geführt werden sol¬
len . Ferner wird auf Antrag von Pirmasens beschlos¬
sen , jede Nummer des Fachblattes mit einem Inhalts¬
verzeichnis auszustatten , außerdem soll am Schluffe jedes
Jahres ein gesamtes Inhaltsverzeichnis von sämtlichen
Nummern herausgegeben werden.

Bock - Gotha bittet , ihm die Befugnisse einzuräu¬
men, daß da» ganze Fachblatt in Petitschrist gesetzt wer-
den darf , wodurch wöchentlich zwei Spalten Raum mehr
gewonnen werden. Der Antrag wird einstimmig ange¬
nommen.

Es folgt sodann der 8. Punkt : Statutenberatuna ,
wozu eine ganze Anzahl Anträge tzorliegen , die zumeist
nur von interner Bedeutung sind . Eine längere De¬
batte ruft der VorstandSantraa hervor, der die Grenz¬
streitigkeiten mit anderen Verbanden beseitigen soll. Be¬
schlossen wird, daß Mitglieder , die anderen Berufen an¬
gehören, aber in den Verband der Schuhmacher aus¬
genommen sind, weil am Orte keine Organisatton ihre»
Berufes steht, gehalten sind , der Organisation ihre» Be¬
rufe » beizutreten , wenn sie wieder an einen anderen
Ort kommen , wo ihre Berufsorganisation vertreten ist .
Mitglieder der Schuhmacherorganisation» die nicht nur
vorübergehend in anderen gewerblichen Berufen tätig
sind , sollen gehalten sein, nach vollzogenem Berufswechsel
der Organisation ihre» neuen Berufe» beizutreten .
Ferner wird auf Anting von Gau 7 beschlossen, daß au»
anderen Organisationen überttetenbe Mitglieder vom
Beitrittsgeld befreit bleiben, ebenso die Mitglieder an-
derer Organisationen der Gchuhbranche , die zum Zen-
tralverband übertreten . Die Dauer der Mitgliedschaft
in der bisherigen Organisation wird ihnen in der Weise

26 . Jahrgang .
angerechuet, daß die geleisteten Beiträge summiert und
auf die Beiträge des SchuHmacherverbandes umgerechnetwerden. Der Vorstandsantrag , daß Mitglieder der
schweizerischen , dänischen und österreichischen Organi¬sation, wenn sie nach Deutschland komnien , beim Bei¬
tritt zum Verband ebenfalls vom Beitrittsgeld befreit
sind , wird gleichfalls angenommen; Mitglieder nicht be¬
nannter ausländischer Organisationen werden auch un¬
entgeltlich ausgenommen, sind aber im übrigen der Ka¬
renzzeit unterworfen . Abgelehnt wird der Antrag Kassel,die Jahresgrenze für die erste Klasse vom 16. auf da»
17. Lebensjahr hinaufzusetzen . Andere Aenderungen
beziehen sich auf zeitweilige Beitragsbefreiung und die
Formalitäten , die bei Anspruch auf die Arbeitslosen¬
unterstützung zu erfüllen sind.

Ein Antrag Dresden , die wegen Streikbruchs aus¬
geschlossenen Mitglieder erst nach zwei Jahren guter
Führung und solche , die sich des gleichen Vergehen» schul¬
dig gemacht haben, überhaupt nicht aufzunehmen, wird
einstimmig abgelehnt.

Damit werden die Beratungen abgebrochen . ANi
Nachmittag fand keine Sitzung statt, da die Landesaus¬
stellung besucht wurde.

«mnlisiliifiliihe Mitttdwkrmz.
Lahr , 19 . Juni . Bereits in der dritten Woche sind

hier bekanntlich etioa 100 Lithographen, Steindruckerund
Hilfsarbeiter durch die Aussperrung arbeitslos . Di»
ganze Lahrer Bevölkerung ist dadurch aufgerüttelt wor¬
den . Das bewies u. a. der Besuch der von der Siebener «
kommisfion der Ausgesperrten auf den 12. Juni ein«
berufenen öffentlichen Volksversammlung , die von über
400 Personen aus allen Kreisen der Bevölkerung besucht
war . Di« Lahrer Zeitung (Schaumburg hat ebensall»
ausgesperrt ) hatte über die Aussperrung vollständig ge¬
schwiegen und um der gesamten Lahrer Einwohnerschaft
ein objektives, klare» Bild der Sachlage zu geben und
die vollständige Grundlosigkeit der Aussperrung zu
dokumentieren, hatten die Ausgesperrten bereits am
Montag ein in den maßvollsten Ausdrücken gehaltenes
Flugblatt verbreitet, das überall sehr gute Aufnahme
fand.

Arbeitersekretär Lithograph Mössinger - Magde¬
burg schilderte nun in erwähnter Versammlungeingehend
die Entwicklung der Organisationen der Lithographen
und Steindrucker, die im vorigen Jahre durch die Ver¬
schmelzung zur jetzigen Gestaltung des Senefelderbunde»
führte, in dem letzt über 90 Proz . der BerufSgenosien
organisiett find . Der früher von den Prinzipalen
zurückgewiesenen Idee einer Tarifvereinbarung für
das Eteindruckgewerbe wurde in diesem Jahre
näher getreten und es kam zu Tarifverhandlungen in
Leipzig, denen die Prinzipale aber schlesische Zustände
zu Grunde zu legen suchten, die natürlich zu keinem
Resultat führen konnten . Die nun folgenden Bestrebungen
der Kollegen an einzelnen Orten, eine Besserung ihrer
Verhältnisse herbeizuführen, veranlaßten die Scharfmacher
unter den Prinzipalen (unter Führung des preußischen
Landtagsabgeordneten Dr . Gerschel ) zur Gründung
eines „ Schutzverbandes", welcher nun die Arbeiterschaft
durch die Aussperrungsideeniederzuhaltensucht , — freilich
mit so geringem Erfolge, daß von 17 009 organisierten
Kollegen kaum 3090 ausgesperrt sind . Die Lahrer
Prinzipale aber gerade ließen sich von den Scharfmachern
aufhetzen und verpflanzten so nach Lahr den Kampf in
einer bislang unerhörten Art, so daß er für sämtliche
Gewerkschaften in Lahr eine Erstarkung zur Folge hat.
Nicht unerwähnt darf bleiben , daß in der Arbeiterschaft
selbst fich leider Elemente befinden, die den Prinzipalenin ihrem Kampfe gegen die Arbeiter willkommene Hand¬
langerdienste leisten . Sie gehören zu denen , die die be¬
kannte gerichtliche Verfügung gegen den Senefelderbund
erwirtten , mit der die Bundeskasse für den Kampf un¬
wirksam gemacht wird. Und die Chefs erhielten noch
telegraphffch .Kenntnis von diesem gegen die Kämpfer ge¬
richteten Schlag, der aber ohne den erlvarteten Erfolg
bleiben wird, da nunmehr die gesamte Arbeiterschaft Deutsch¬
lands hinter den Gemaßregelten steht.

Die Versammlung, die den von Begeisterung für die
gerechte Sache getragenen Worten des Redner» lauschte,
brach bei Schluß des Referats in lebhaftesten Beifall
aus , ein erneuter Beweis, daß den Ausgesperrten, die
seither in ausgesuchter Ruhe und Bescheidenheit jahr¬
zehntelang Tag für Tag ihre Arbeit tu den Fabriken
verrichtet hatten, die zum Teil 80, 40 und mehr Jahrein demselben Geschäft tätig waren und mit grauen Haaren
anstatt wohlverdienter Altersrente das Gespenst der
Arbeitslosigkeit vor Augen gerückt bekommen, die allge¬
meinste Sympathie zuteil wird. In der Diskussion
wurde konstattert, daß die hiesige Lokalpresse ,
speziell die Lahrer Zeitung, über so wichtige , tief in
unser gewerbliches und soziales Leben eingreifende Vor¬
kommnisse wenig berichtet und stets nur langatmige
Berichte über Vergnügungen bringt.

Die Lahrer Zeitung brachte daraufhin am folgenden
Tage gleich 3 Notizen in bekanntem Stil : « Trotz größtem
Pathos des Redners wären die Zuhörer nicht zu erregen
gewesen " — und „ Hoffentlich werden die Arbeiter ihre
besonnene Ruhe bewahren. " Der dritte Aufsatz , offenbar
von Prinzipalssette inspiriett , bringt die famose Ver¬
fügung der Kassensperrung und den Schlußsatz , daß eS
nicht in der Macht der hiesigen Prinzipale liegt, die
Aussperrung zu beenden . Ein Armutszeugnis sonder¬
gleichen .

Der Lahrer Anzeiger regt sich darüber auf, daß in
unserer Volksversammlung für den BolkSfreund
agitiert wurde, verschweigt aber, daß sogar auf der
Kanzel für die ZentrumSpresse agttiert wird.

Die Lahrer Ausgesperrten stehen nach wie vor un-
beirrt wie ein Mann da , sie werden in dem ihnen auf»
gedrungenen Kampfe ehrenvoll ausharren .

Bus dem Reiche.
Magdeburg , 16. Juni . Eine Erbschaft von

300000 Mark mit seltsamem Hindernis ist
der Stadt Magdeburg zugefallen . Das Kapital ist zur
Errichtung eines Bltndeuinstitut» bestimmt . Der dieser
Tag « verstorben« Erblasser hat aber, so berichtet di«
Franks. Ztg ., di« Stadt nur für den Fall als Erbin ein¬
gesetzt, daß sie den Nachwei» dafür erbringt, ein etwa
neunjähriger Knqbe , für den der Verstorbene , ein alter
Junggeselle, bisher den Unterhalt bestritten hatte , sei
nicht sein Kind. Die s»it Jahren verschollene Mutter
de» Kinde » hatte behauptet, der nun verstorbene Erb¬
lasser sei der natürlich« Vater diese » Knaben. Der Ver¬
storbene hatte damals , um allen Skandal zu vermeiden
ven Unterhalt für den Knaben übernommen, die Vater»
schast aber entschieden bestritten. Jetzt soll Klarstellutta
in diesem Punkt« ettolaen. vermag die Stadt den Bei
wei» zu führen, daß der Erblasser nicht der Vater de»
Kindes ist, dann fließen ihr die 390 0Y0 Ml . zu, sonst
nicht. Nach so lange» Jahren wird dies« BttveiSsührung
nicht ganz einfach sei».
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Donnerstag Ireitag Samstag

Sthtullir Einkauf lohnt!
Beachten Sie bitte die Preise

nachstehender Artikel .

$ nbfijntt
Serie I

Finger -Handfchnhe
weiß und farbig

Paar 15 4

Serie II
Kluge» ttnb H«lH-

Ha«dschnhe
schwarz, weiß , farbig

Paar 21 4

Devdschihe
Serie III

Finge » und Halb-
Hn »

"
»ndschnbo

schwarz, weiß , farbig
24 ^Paar

Sikinxfr
Serie I

Schwarze Damen -
rüu "

engl , lchig

Paar Id ^

Serie 11
Schwarze Damen -

Striimpfe
deutsch und engl , lang

Paar

Sltin#
Serie III

Schwarze Damen -' rmStrümpfe
engl , lang

Paar 34

Oorsets 1 Oorsets 1
Serie I I Serie II 1

Spiralfeder -Carnet I Spiralfeder -Cornet 1

Stück 88 4 1 Stück 1 . 25 I

Gorsets
Serie III

mit Spir « lMhli « Me und Ittftfeder

Stück 1 . 50

Schürzen
Serie I Blaudruekschflrze

stück 45 pfg/

Schürzen
Serie II Haussehürze mit Volant u . Tasche

Stück 98 Pfg .

Schürzen
Serie III Eleider -Beform -Schürze

Stück 1 *65

Waschstoffe
Serie I

Meter 39 H

Waschstoffe
Serie II

Meter 42 H

Waschstoffe
Serie 111

Meter 52 H

Pfg. Wg - Pfg .

Hermann Schmoller & Cie
.

2364

SS»

Ans die

au» der Konknrs - Maffe von J « h . <48b
gebe ich ein

irs .hs .tt von lO - 25 °
|0

ferner empfehle ich mein großes Lager in

konpl. Schlaf- , Wohnzimmer - u. Kücheneiarlchtungen
sowie einzelne Möbelstücke, als :

August Letünöel jr.
Hauptstrasse 69 Durlach Hauptstrasse 69.

empfiehlt ftir Sommer:

Luster -Jacken * Luster -Anziige * Knaben -
Waschauzüge * Blusen und Hosen * Zwirn -

und Loden -Joppen * Sportshemden etc .

Enoiia Auswahl * Slreaj teste Preise * Reellste Preise.

S>ffkt-
Inttketo «
Schrttkt
mmtn
ko« f L Kkttr«

Shchelosgurs
liittailg
Schgel
StShle

Achreid - u . alle
Pnttkswr Gort . and. Tische
Achrttke MaschkeNmodt»

Silrullorr»
Aiwa«»

sowie alle Sorten anderer Möbel .

Spezialität: Lieferung kompl . - ussleuern .
Besichtigung gerne gestattet.

Feräinanä üöh

Der beste Erwerb für Hausindustrie
ist ihrer vielen Borteil« wegen eine
Strickmasohm e .
Nnßerordentliche Letstuugöfähigkeit,
große Radelerfparnts , Bermeidnug
do« Aallmaschen, große Platzerfpar
»iS. Strickunterricht gratis.
Maschine« steig vorrätig am Lager.

8ehuinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe, Feltfo« Ar . 102.

Kais-rstrahe SS
(früher Kaiserpanorama )

Meinverkauf der berühmten Strick-

Mettwurst , harte,
zum Kochen und Rohessen,

per tt 85 H bei ß » 75 g]

Salami und
Gervelal -Wurst

prima schnittfeste Ware
per U 1 .20 , bei 6 tt 1 . 10

empfiehlt 2203

Möbel - und Tapeziergrschäft 2429

Wüldh,r«strüßr 30 Karlsruhe Maldhor»str,ßk 30.

« asch.-Fabr . E. Dubled, Conret ( Schweiz ). Weltausstellung Pari * 1200
IPfGrand Prix (höchste Auszeichnung ).

Achern , Baden.
Kkstsorüti»» M „Insel Helgoland".

Großer schattiger Garten, schönes Nebenzimmer.
Matheserbräu München . BolkSfreund liegt auf.

Halte mich Ausflügler -Vereinen besten- enchfohleu.
Hochachtend

Joseph Häam .

Ausschank von
2236 .2

Rastatt» Spar - Kochherde
lackiert und emailliert .

Gnggen. Ga«- Spar -Kochplatten .
Oefen aller Art . Koch - und |
Haukaltongi -Geiehine ,

Ga «| 18Iutrü ]npfe u. a. m.
kauft man am billigsten und besten

im Speiialgeichftft
Ernst Marx , Lnisenstr. 45.

Inspektor
Fr. W, Hauserm

Erbpriuzcnstraße 81 .

wird von größerer General -Agentur

f
lesncht unter Zusicherung von An-
angSgehalt. Nichtfachleute finden

ebenfalls Berückfichtigung . Offerten
unter W 177 * an Haafenstei « « ,
Bögler , 2t.«© . , Karlsruhe , er¬
beten. 2414 .5

Gross. Lager . Prompte Bedienung . I
1878.10 Katalog gratis .

Wöbt. Zimmer
ist billig zu vermieten Kaiferstr. 51 .
<4 Treppen), rie -L-ris der Hochschule .

Wiettk- mtb Km»,
Karlsruhe, e . 8 . « . b . £

Wir haben zu vermieten:
Auf 1 . Oktober l. I .

Gervinusstratze Nr . 3 III ., eine a
Wohnung von 3 Zimmern « . re§
Zubehör.

Gervinusstraße Nr. 4 IV.. eine
Wohnung von 2 Zimmern u . Hui

Gervinusstr . Rr . 71 ., eine ger . *
nung von 2 Zimmern unb o«

Rankestratze Rr . 26 I ., eine get
nung von 2 Zimmern n . ?,u&eS
sowie einen Spezereilade »
Einrichtung.

Hübschstratze Nr. 20 IV.. eine
Wohnung von 2 Zimmern

Kriegstraße Nr. 171 II ., eine q.
Wohnungvon 2 Zimmern u.

Glümnierstratze Nr . 7 II ., etnY
~

Wohnung von 3 Zimmern unb^ fl
behör.

'ito *
Kornblumenstratze Rr . 3 I ., eine

Wohnung von 3 Zimmern u . Z„tz
ferner in unfern NeubautenMaieu,

stratze 1 und In 14 Wohnungen uw
je 3 Zimmern und Zubehör, 26
nungen mit je 2 Zstumern u. Zub̂ .

Auf sofort oder später :
"

Klauprechtstratze Rr . 42 II ., , jn(
geräumige Wohnung von 4 Zimm« ,
und reichlichem Zubehör . ^

Bewerber wollen sich bis Diensta »
'

den 26 . l . Btts . im Bureau , Ettlings
stratze Nr . 3, melden , woselbst nahes,
zu erfahren ist.

Die Verlosung findet am Donners« . :
tag den 2 < l. SK ., abends 8 Uhr , ^
Cafe Nowack , II , Stock, statt. Unsere
verehr! . M tgliedec werden hierzu er.
gebenst eingeladen.

Karlsruhe , den 16. Juni 1906.
2380.2 Der Vorstand .

Zöpfe und
Haareinlagen

werden billigst angefertigt : ausg«,
kämmte Haare können dazu verwendet
werden. 2176.lv

M. Bierreth , Frist«.
Luisenstraße 56 .

Wasche mit
mm

\
wäscht am besten

Sache
Sie nicht und

urteilen
Sie erst dann, wenn Sie fich von der

Güte u. Qualität
meiner 2206.41

Cigarre

überzeugt haben.

Sally Schi«
Cigarren - Spezial - ßeschäftj

Sehe Krfegstrasse
iind McndetssohttpU

'

Ohren, Gsidwaren ». Musikwerke.

Oftii - uaö Herdsttzgkschast

Ludwig Haas , Kstsimmisttt,
Angngttt «tra «6e la ,

empfiehlt sich in sämtlichen in sei»
Fach einschlagende » Arbeiten , wie
Putzen und Schwärzen , Aus¬
mauern und Repariere » von
Oefen und Herden.

Junker dfc Ruh -Oefe » u . andere
Dauerbrandöfen jeder Konstruktion
werden unter sorgfältiger Bedienung

epariert.

Empfehle mein reichhaltiges Lagers
i» Taschenuhren , Regulateure ,
Wand - « . Weckeruhren, Spiel'
dose» u . Grammophone » ebenst
Trauringe , Uhrkettcn, Armbän¬
der, Ohrringe , Brache », Krageu-
». Manschettenknöpfe , Ringe >»
Gold- und Silber . Berechne die Re¬
paraturen an Uhren und Musik-
iverke zu billigsten Preisen . Tasch» -
uhr-Feder cinsetzen und ölen 1 Rk -,
Glasaufsctze» 20 Pfg . «sw .

Karl Billian
Schützenstraße 55 , vis-ä-ris de«

. Auerhahn".
Gebe auch auf Teilzahlung.

Stets einige hundert Uhren auf
Lager . 2999J*,

geputzt und repari
Neue Lieferungen werden auf das

beste auögcführt. 2129
Lager von irdenem Geschirr .

Krosse
ri - CntfoHfl ’

€>
tSLr.3

&4
A

Qeld'Sotterie
i. Bil Laadesrsreias ?, bin +

Ziehung bere ts 21 . JuU

Beste Gewinnchancen
Bargewinne

ohne Abzug Mk .

44,000
1 . "SS » . 15,000 !
•1 Haupt - W
Äc Gew . JII * 5,000
2 ä 1000 = M . 2,000
4L 500 - M . Ä,000
3380 ^ ' H . * 0,000

11 Lose 10 Mk .
Porto u.Liste 30 P»-LoslMk .{P
llu,sel0Mk "

versendet :

S Folgende gebrauchte , gut er-
ir Möbel werden wegen Platz¬

mangel sofortbillig verkauft : 2 franz.
Bettladen , Muschelaufs ., Rost, Matratze
und Polster, 2 Nachttische mit Marmor ,
1 Waschkommode mit Marmor , 1
Spiegelschrank, 1 Chiffonnier mit
Diuschelaufsatz, 1 Bücherschrank , 1
Diplomatenschreibtisch , 1 Diwan , 1
schönes Büffet und noch verschiedene
andere Sachen. 2448 .10
I .evy , Markgrafeustr . 22 , Ecke.

J . Stürmer ,
ln Karlsruhe:

■Carl GStr , Hobelstr. 13,
In. Meyle , Eug. Dahlemannj
| L . Michel, J . Heppes . 2393 .lj

mädeheti
finden dauernde S8efd &äfHa«^ j
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Lo»n« tz»hung

«ba«r«bat vnrde . geki
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Forderung ein«
and da di« For-

<,»»
ackierer

(ßohnerhöhun
r,r Kamp

kategorien sehr .
,g « noch « hm,»

habe» di,
ausgestellt _ . . . _ .

kündigt . D« Verband der
»sw. hat ebenfalls sein« For«

wird , ist vorläufig gar nicht

Saclifcbe Okronik.
Fretburg .

21 . Juni .
8 aldi « st. Um nicht die Arbeiter allzusehr mit
Seiten in Anspruch zu nehmen, hält dt, organi»

a «rbetterschast nur zwei Waldfeste ab . EinS
«artet, ein- da» GewerkschastSkartrll . Diese beiden

Atollen aber zu wirklichen Volk- festen werden. Wir
f£HS
Cforti
En, sollen ab « zu
^ gteren deshalb an alle Arbeiter: Kommt am Sonn»
ff \ «nn Waldfeft . verbringt mit euren Familien einig«
«AeStnnden in der freien Natur . Kür dir Kinder

alkoholfrei « Getränke zu haben. Darum beherzigt
CKahnung all« Nerztr und gebt de» Kindern keinen
gg-hol. ,

D« Festzug marschiert Punkt 3 Uhr von d« Restau «
.gfi— Ganto, Belfortstraße, ab. Genossen , gestaltet den
o^ durch zahlreich « Beteiligung zu einer imposanten
«Cdgebung. Bleibe keiner dem Festzug fern !

\ Bruchsal, 21 . Juni. Im Alter von 71 Jahren
£lcb heut» früh einer der populärsten Männer hiesiger
ch Herr Kerd . Keller , Bahnhof « Restaurateur.
. braucht ja nicht sein politischer Freund gewesen zu
, «brr da- steht fest, daß er fich jederzeit in den
äst der SllgemrinheÜ stellt «, um mitzuwirken an den

m der Feit. Herr Keller war langjähriger Ob-
- ana der Burgerau- schufseS , BezirkSrat, Mitglied der
jz^ ttersamnilung und seit Bestehen der Ort - krankenkasie
Heren Borstand . Jn - besondere als letzteren haben wir
tzchester ihn ganz besonder - ehren und schätzen gelernt,
Wi, « fich in der uneigennützigsten Weise dieser Sache

hat . Ausgerüstet mit einem guten Humor
£git« « über manche» hinwegzukommen . Selbst unsere
Kleinen werden den . Ferdinand " sehr missen, war doch
eerad « er einer der Hauptakteure de- Sommertagzuge»,
In sich bei Jung und Alt so trefflich eingebürgert hat.

* Baden -Baden , 31 . Juni . In einem Kanal der

Kscheu Kläranstalt wurde die Leiche eine» neugeborenen
, männlichen Geschlechts aufgefunden.

* Sinzheim <b. Baden), 21 . Juni . In Kartung er-
fignet« sich Dienstag Abend rin schwerer Unglücksfall.
Her 60 Jahre aste verheiratete Landwirt Marbach stürzte
beim Kirschenbrechen vom Baume und erlitt schwer« Ver¬
letzungen. In Winden ist der Landwirt S. M. Panther
« if dieselbe Weise schwer verunglückt .

* BermerSbach im Murgtal 20 . Juni . Am Samstag
Vormittag halb 12 Uhr kam der nördliche Stollen de -
KanaktunnelS in einer Länge von 6,40 Meter zum Durch¬
schlag , an dem für dir neue Fischer ' chr Fabrik WolfSheck
seit 7 Monaten durch härtestes Gestein gearbeitet wird
und deffen südlicher Durchschlag in ca . 4 Wochen eben-

Ei «folgen wird. Die unternehmend« Baufirma Agrira
ruahm diese Arbeiten mit den neuesten Bobrvorrich-

tmigen in elektr . Betrieb, . Ter ganze unterirdische
Kenal erhalt eine Länge von 1400 Meter, beginnt inner¬
halb Korbach und liefert eine Waffermenge in Stärke
den ungefähr 4500 Pferdekräfien

Konstanz, 19 . Juni . In der kiesigen Genossenschaft--
Schreinerei brachte der Arbeiter J 'ele seine linke Hand
In dir Fräsmaschine. Drei Finger der linken Hand
büßte der Bedauernswerte rin . Wenn man die Arbeiter
der Brnoffenschafts -Schreinerei besieht , welche an den
Maschinen bes -äftigt sind, so findet man schwerlich einen ,
veicher fich noch im Besitz seiner beiden gesunden Hände
befind« . Unserer Auffassung nach ist die Leitung des
Eechäst- von der Mitschuld nicht ganz freizusprechen .
Rtt Vorliebe werden ungelernte und sog . christliche Ar¬
beiter eingestellt , welche sich mit jedem Lohn abspeisen
lassen .

Heidelberg , 20. Juni . Bei der Station Königstuhl
der neuen Bcrgba^ r Molkenkur-Königstuhl stürzte ein
vaugerüst ein und begrub vier Arbeiter unter
seinen Trümmern . Merkwürdigerweise kamen die Ver-

Ättetcn mit dem Schrecken und ganz unbedeutenden
erlctzungcn davon .

* Mannheim , 21 . Juni . Au» noch unbekannter Ur¬
sache ließ sich der 35 Jahre alte verheiratete Bureaudiener
Johann Konradt vom Zuge über' ahren. ES wurde ihmder stopf vom Rumpfe getrennt . — Der verunglückte
Normer Franz Marsch an» Bürstadt ist gestorben .

Gewitter .
- ?n Sprüngen erschlug der Blitz auf stetem Felde die»hestau des Maurer- Grupp von Breiten . Schwer
stmgesuchl würde Altensteig (L -A. Nagold), von wo
Hochwasser gemeldet wurde. Der Brömbach wurde zu
einem reißenden Strome . Die Sägmüblen an der Nagold,
welch« über die Ufer trat , mußten den Betrieb zeit-
weUig einstellen . Da » Wasser führt» Holz , Sand und«rroll mit sich. Di« steilen Straffen wurden aufgerissen .

Feldfrüchte haben schwer gelitten. Teilweise wurde
klckerland fortge'

chwemmt . Bei Jmbrhrim (Nieder¬
en ' schlug der Blitz in eine Schafherde und tötete« Schafe.

»

6J . Georgen , 21 . Juni lieber unsere Gegend ging
oorgrstern ein schwere» Gewitter mit wolkenbruchartigrm
Neffen nieder . Auf dem Felde lourde groß« Schaden
wigerichtet . In Brigaib schlug der Blitz in da - Hau-

Eckebauern Gottlieb Heizmann, welche- nieder«
brannte. Ein Knecht wurde vom Blitze betäubte.

Hu9 dem Reiche .
H , kkagold , 20 . Juni . In einer Sitzung de» HilfsbereinS
« r die beim HauSeinsturz des Gasthofs zum Hirsch Ver¬
unglückten und Hinterbliebenen wurden bestimmte
Grundsätze für die Auszahlung der ringegangcnen Un-

terstüdungSbeiträg« aufaestellt. Bis jetzt sind 126 535
Mk. emaeaangtn , wa » bei der großen Zahl Hilfsbedürf¬
tig« nicht diel heißen will. Auch ist eS sonderbar , daß

(
etzt erst, nachdem »ereitS ein Vierteljahr seit der Kaia-
irophe verfloffrn ist, die ersten Gelder zur Auszahlung

aelangrn . Zurzeit befinden sich noch drei der Verletzten
tm BezirkSkrankenbauS , die meisten stehen jedoch noch in
ambulanter Behandlung.

EberSbach , 10 . Juni . An den Folgen einer
Blutvergiftung ist der hiesige StationSverwaltcr
Keßler, der fast ein Vierteljahrhundert hindurch auf der
hiesigen Bahnstation tätig war , gestorben.

Tübingen, 20. Juni . Heute Nachmittag erschoß
hier in seiner Wohnung ein Studierender der Me-

izin aus Berlin . Der Grund soll in Ehrenhändeln lie-
len. Der Verstorbene gehörte einer Korporation an , die
Satisfaktion gibt.

Frankenthal , 19 . Juni . Ein aussehenerre -
ender Zwischenfall trug sich in der vor der

üestgen Strafkammer erfolgten Verhandlung gegen den
Winzer und Straußwirt Heinrich Melbert von Neustadt
a . H. wegen Vergehens gegen da » Weingesetz zu. Die
Verteidigung wollte als EntlastungS-Sachverständigen
den Chemiker Dr . Eckstein in Neustadt a . H . laden , kam
aber davon ab, al» sie hörte, daß sich Eckstein wegen Bei¬
hilfe zur Weinfälschung gegenwärtig selbst in Unter¬
suchungshaft befinde. Es wurde dann von ihr die Zu-
laflung und Vernehmung des Chemiker » Dr . Lampert -
Edenkoben al» Sachverständiger beantragt . Diesem An¬
träge widersprach der Vertreter der Staatsanwaltschaft ,
weil Dr . Lampert zufolge Feststellungen des königlichen
Weinkontrolleurs Weißer-Kirchheimbolanden horrende
Mengen von Chemikalien bezogen und in einer Gerichts¬
verhandlung die Aeußerung getan habe : „Aus Trester¬
hefe allein sei kein Wein zu machen , Chemikalien gehör¬
ten dazu." Auch befinde sich Tr . Lambert wegen Bei-
HUfe zu Vergehen gegen daS Weingesetz in Untersuchung.
Dr . Lampert gab zu, einen großen Umsatz in Weinchemi¬
kalien zu haben, ist aber , wie er betonte, der Meinung ,
daß hierin eine unerlaubte Handlung nicht zu erblicken
sei, umsoweniger, als ihm bei einer Vernehmung in
Landau der damit betraut « Landgerichtsrat gesagt habe,
daß er die gleicheAnschauung vertrete ( ? ) . Klüger als ein
LandgerichtSrat brauche er nun doch nicht zu sein . Zudem
habe unlängst die Strafkammer in Landau einem aus
gleichem Grunde gestellten , ebenfalls auf seine Zulassung
als Sachverständiger bezüglichen staatSanwaltschaftlichen
Antrag nicht stattgegeben.

Die hiesige Strafkammer stellte sich auf den entgegcn-
etztcn Standpunkt . Sie lehnte die Zulaffung und

ernehmung Dr . LampertS als Sachverständiger ab,
weil er sich zur Zeit selbst wegen Beihilfe zur Weinfäl¬
schung in Untersuchung befinde und selbst zugebe , bis vor
zwei Jahren koloffale Mengen Chemikalien an Wein¬
bereiter verkauft zu haben. Es sei deshalb anzunehmen ,
daß bei ihm die von ihm in der Sache vertretenen Be -
griffe in Fleisch und Blut übergegangen seien, sodaß er
als unbefangener Sachverständiger ungeeignet erscheine .

Hamburg, 20. Juni . Beim Einsturz eines im
Bau begriffenen Fabrikgebäudes wurde Dienstag eine
größere Anzahl von Arbeitern unter den Trümmern
begraben. Es sind sechs Tote , drei Schwerverletzte und
sieben Leichtverletzte geborgen. Man nimmt an , daß
eine für die schweren Betondecken zu leicht gebaute
Eisenkonstruktion die Schuld an dem Unglück trägt .

Hu9 der Refidenz .
* Karlsruhe. 22. Juni.

Gewerkschaftskartell«
In der gestrigen Sitzung des Gewerkschaftskartells

machte der Vorsitzende Wolf bekannt, daß auf Anregung
der Gencralkommission der Gewerkschaften Sammellisten
zugunsten der ausgesperrten Steindrucker und Lithogra¬
phen auSgegeben würden. Auf Antrag aus der Mitte
der Versammlung werden aus der Kartellkasse 200 Mk .
an die Zentralkaffe abgesandt, die dann später aus dem
Ertrag der Sammellisten verrechnet werden sollen . Ar¬
beitersekretär Willi beantragte , zugunsten der Ausge¬
sperrten an einem der nächsten Sonntage einen musikali-
scheu Frühschoppen bei einem Eintritt von 20 Pf . abzu-
halten , welcher Antrag gleichfalls angenommen wurde.
Es wurde dann auch noch auf die vom H i l f S a u S -
schuß für di « vom Konkurs des Konsumvereins Betrof -
fenen ausgegebenen Sammellisten aufmerksam gemacht
und die Erwartung ausgesprochen, daß auch hierbei die
hiesige Arbeiterschaft einen Beweis der Solidarität lie¬
fert . Der Sängerbund Vorwärt » bekommt am 80. d . M.
Besuch von dem Züricher Bruderverein , bei welcher Ge¬
legenheit ein Konzert veranstaltet wird , deffen Ueber-
schuß dem Brbeitersekretariat überwiesen werden soll.
Durch Vermittlung des Verein» Volksbildung wird der
Arbeiterschaft demnächst Gelegenheit geboten sein , daS
bekannte Kaim-Orchester zu hören.

Der vom Kassier Röhrig erstattete Kaffenbericht ergab
für das 1. Quartal 1906 eine Einnahme von 1047,45 Mk .,
eine Ausgabe von 1104,60 Mk. und einen Bermögens -
bestand von 1142,85 Mk. Die Abrechnung deS Arbeiter -
sekretariatS vom 1 . Quartal 1906 ergab eine Einnahme
von 2363,73 Mk ., eine Ausgabe von 625 Mk. und einen
Vermögensbestand von 1678,78 Mk . Die Revisoren be¬
richteten, daß sie alles in bester Ordnung gefunden hät¬
ten, rügten aber , daß manche Gewerkschaften ihre Bei¬
träge zum Kartell zu spät abliefcrten und dadurch die
Fertigstellung der Abrechnung verzögerten.

Auf Antrag der Kartell - und der Sekretariatskommis -
sion wurde sodann beschlossen, tm Laufe diese» Sommers
eine W o h n u n g S st a t > st i k aufzunchmen . Arbeiter ,
sekretär Willi gab dazu einige Erläuterungen und sprach
die Erwartung auS, daß die GewerkschaftSgenoffen zahl¬
reich an der Aufnahme der Statistik sich beteiligen.
Ein von dem Bezirksleiter des MaurerveroandcS , Gen.
Philipp , gestellter Antrag auf Veranstaltung einer Stati¬
stik darüber , war die Arbeiter lesen , fand ein¬
stimmige Annahme, worauf die Sitzung geschloffen wurde.
Gefehlt haben die Vertreter der Gipser und der Kupfer¬
schmiede.

Wir man dir KensumvereinSkrikr verhindern konnte,
darüber schreibt un» ein Leser : Tie einzelnen Ausschuß-
Mitglieder mußten in die Wohnungen der Mitglied «
gehen und sie schriftlich verpflichten, pro Woche min¬
destens für 4 Mmck zu kaufen. Die sich Weigernden hätte
inan darauf aufmerksam machen müffen, daß sie sonst
(wie jetzt auch) ihren eingezahlten Anteil und auch die
Haftsumme verlieren. Das hätte gewiß gefruchtet. —

Soweit wir unterrichtet sind , ist der hier gemachte
Vorschlag auch im Schoße der Verwaltung erwogen wor¬
den , man versprach sich aber keine dauernde Abhilfe,
um so mehr, als die säumigen Mitglieder oft genug auf
ihre geringen Pflichten gegenüber ihrem eigenen Verein
aufmerksam gemacht worden waren .

Eine zweite Einsendung besagt , daß der Austritt
der 2—300 , die anläßlich des Streites Stößer -Wachs -
mut dem Verein den Rücken gekehrt haben, der erste
Schritt zur jetzigen Katastrophe gewesen sei.

Wir wollen uns hierüber eines abschließenden Ur¬
teils enthalten und bemerken nur , daß nach unserer
Ansicht verschiedene Umstände zusammengcwirkt haben,
um die jetzige Situation herbeizuführen. Darüber wird
zu reden sein , wenn daS cingeleitete Konkursverfahren
seinen regelmäßigen Verlauf genommen.

Nur eines Mißstandes sei gedacht . Die Konsum-
Vereine gedeihen in allen anderen Städten gerade da-
durch , daß sie ihre sämtlichen Lieferanten bar b e -
zahlen . DaS war schon seit längerer Zeit den : hie¬
sigen Konsumverein nicht möglich. Und so konnten Ver¬
träge zustande kommen , die keinesivegs im Jntereffe des
an sich noch schutzbedürftigcn Unternehmens waren . So
war der Verein verpflichtet, 25 Jahre lang Höpf .
nersches Bi er zu führen . Warum ? Herr Höpfner
hat dem Konsumverein ein Darlehen von über 25 000
Mark gegeben. Dadurch war ihm der Verein tribut¬
pflichtig .

Und ähnlich stand es mit manch anderen Licferanten -
verträgen . Diese chronische Zahlungsunfähigkeit beein¬
trächtigte natürlich die gesunde Entwickelung des Ver¬
eins stark und hinderte ihn , den gerechten Anforde¬
rungen der kaufenden Mitglieder in allen Punkten nach¬
zukommen .

Kriminalpolizei nnd Presse.
Als Grund der Verweigerung der Auskunft an

hiesige Preßorgane in der Angelegenheit des von
einem unbekanntenManne mißbrauchten 10jährigen
Knaben gab die Kriminalpolizei an, sie sei wegen
Ueberhäufuna mit Geschäften nicht in der Lage,
mit der Presse Fühlung zu nehmen.

Uns dünkt, daß diese Erllünmg nur ein Not¬
behelf ist. Man ist eben auf die Preise im all¬
gemeinen nicht gut zu sprechen. Die Ueberhäufung
mit Geschäften konnte die Presse , wenn sie es unter¬
läßt , bei der Kriminalpolizei Auskunft zu erbitten,
mit viel größerem Rechte geltend machen . Vergesse
man doch nicht, daß die Presse in gewissen Fällen
viel rascher Klarheit schassen kann , wie der kom¬
plizierte Apparat der Kriminalpolizei.

Tie Milchzentrale ist gegründet.
Wie wir hören , wurde gestern Nachmittag hier

im Wilhelinshof von einer großen Anzahl Milch -
Händler eine Milchzentrale als eingetragene Ge¬
nossenschaft m. b. H . gegründet. Die Genossenschaft
beziveckt die Errichtung einer Milchzentrale, in
welcher die Milch den hygienischen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend vor Abgabe an die Kon¬
sumenten behandelt wird. Durch dieses Unter¬
nehmen soll analog den Einrichtungen anderer
Großstädte einem Bedürfnis in der angegebenen
Richtimg Rechnung getragen »verden.

Tie zuknnftsfreudige Badische Post ,
die uns anläßlich des Volksfrennd-JubiläumS die
weitere Existenzmöglichkeit absprach , wird von jetzt
ab in Stuttgart gedruckt. Damit ist die kon¬
servative Preßherrltchkeit ganz bedenklich ein¬
geschränkt.

* Der junge Mann , der das Sittlichkeitsverbrechen
auf dem Meßplatze beging , ist in Rastatt verhaftet und
hierher eingeliefert worden. Er ist dem norddeutschen
Zimmcrmann , der ihn bei der Tat ertappte und längere
Zeit verfolgte, scMsir dem Knaben, an dem er daS Ver¬
brechen beging, gegenübergestellt worden. Beide haben
ihn sofort und mit Bestimmtheit als den Täter erkannt .
Er leugnet jedoch hartnäckig .

* JohanniSfeier . Samstag , den 23. d. M„ abends
8 Uhr , findet im Stadtgarten zur Feier des Johannis¬
tages großes Doppelkonzert der vollständigen Kapellen
des 1 . Bad. Leibgrenadierregiments Nr . 109 und deS
1 . Bad . Leibdraaoner-RegimentS Nr . 20 statt . Bei ein-
breckender Dunkelheit wird wie alljährlich inmitten des
Stadtgartensee » ein Johannisfcuer abgebrannt . Die
Eintrittspreis « betragen wie gewöhnlich für Abonnenten
30 Pf ., für Nichtabonnenten 50 Pf . , für Soldaten und
Kinder je die Hälfte. Die Musikabonnemcntskarten
bleiben in Geltung. Außer den : neuen Stadtgarten¬
eingang ( rechts vom Hauptportal der Festhalle) ist auch
der alte Stadtgarteneingang ( links poni Festhalleportal )
geöffnet. Bei ungünstiger Witterüng wird die Ver¬
anstaltung auf Montag , den 25. d . M ., abends 8 Uhr,
verschoben .

* Mädchenhort . Im SchulhauS der Schützenstraße
oll der im diesjährigen Gemeindcvoranschlag vorge -
ehene weiter« ( 6. ) Hort (für Mädchen ) nunmehr er-

öffnet werden. Gemeldet haben sich 171 Mädchen, näm¬
lich 98 aus der einfachen Abteilung der Schützenstraß-
Schule, 38 au» dn Pestalozzischule urid 35 auS der er¬

weiterten Abteilung der Schützenstrah -Schule. Mit Rück¬
sicht auf den verfügbaren Raum und die persönlichen
und häuslichen Beryältniffe der angemeldeten Kinder
können nur etwa 60 in den Hort ausgenommen werden.

* Wie reklamiert man fehlende Zeitungen ? Wenn
die Zeitung nicht regelmäßig eintrifft , so können Post¬
abonnenten nur bet ihren Postanstalten rcklanncren ,
schriftlich oder mündlich itsiter ?lngabc der Umstände,
welche zu der Beschwerde Anlaß geben . Häufig wenden
sich die Abonnenten, denen die Zeitung nie regelmäßig
zukommt, an die Expedition deS betreficnden Blattes .
DaS ist unrichtig . Denn nicht sic ist e» , die an
di « Abonnenten liefert , sondern die Post. Alle Klagen
sind deshalb bei der Post resp . dem betr . Briefträger zu
machen . Die Postanstalten sind auch verpflichtet, die
fehlenden Nummern der Zeitungen nachzuliefern, ohne
eine Vergütung ( für Telephon rc . ) verlangen zu dürfen .

Von der Straße . Gestern Mend 6 >/« Uhr brach
in der Kricgsiraße zwischen̂ Lamm - und Karl Friedrich-
straße an einem mit Gerüststangen beladenen Wage » ein
Hinterrad und kam der Wagen auf die Glciie der Straßen¬
bahn Durmersheim — Spöck z» liegen , konnte aber zur
Seite gezogen werden, so daß eine Verkehrsstörung nicht
eintrat .

letzte polt .
Eine Falschmünzer-Werkstatt

wurde in Hamburg entdeckt . Die Falschmünzer siird
verhaftet . Sie stellten hauptsächlich Ein- und Zwei¬
markstücke her , die sie in großer Zahl in Umlauf
setzten .

Die Feldarbeiter <
in Banat ( Ungarn) befinden sich im Streik . Man
sucht ihn durch Militär zu ersticken .

Ei » allgemeiner Ausstand
ist in Lodz «Rnss . Polen ) ausgebrochen .

Untergegangen
bei South Goodwin ist infolge Zusammenstoß mit
dein Dampfer American der Schoner Bertha . Dessen
Manilschaft, 8 Mann , ist ertrunken , nur der Sohn
des Kapitäns ist errettet.

VeremsLN2eiger .
Karlsruhe . (Soz . Verein , Ausschuß.) Heute Freitag

?lbend im Markgraf Georg Friedrich . 2487
Karlsruhe . (Malcrverband .) Samstag , 23 . Juni ,

abends halb g Uhr . bei Möhrlein (Kaiserstraffc 13 ) :
Mitgliederversammlung. .

2478
Durlach . (Sozialdemokr. Verein .) Samstag , 23 . Juni ,

abends halb 9 Uhr , findet im Schwanen Mitglieder¬
versammlung statt. Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wünscht pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen 2480 Der Vorstand.

Durlach . (Deutscher Holzarbeiterverband.1 Es sei hier¬
durch nochmals auf die am Montag stattfindende
Mitgliederversammlung aufmerksain gemacht , in
welcher der Bericht vom Berbondstag gegeben wird.
Eine Reihe wichtiger Punkte stehen auf der Tages¬
ordnung , welche nur in einer gut besuchten Versamm¬
lung erledigt iverden können.
2482 Der Vorstand.

Durlach . ..Arbeiterbund Vorwärts , Turnsektion .) Zu
dem am Sonntag , 24. Juni , stattfindenden Tanz -
ausstug nach Aue , Gasthaus zum Waldhorn, ladet
freundlichst ein . 2483 Der Sektionsvorstand.

Bruchsal . (GeiverkschaftSkartell . ) Sonntag , 24 . Juni ,
nachmittags 1 Uhr , Abmarsch vom Einhorn mit
Musik nach Obergroinbach . Zahlreiches Erscheinen
erwünscht . 2481 Der Vorstand.

Driberg . (Arbeiter-Wahlverein.) Samstag , 23 . Inn !,
abends halb 9 Uhr , im Bad : Versammlung. 2470

Frcibnrg -Haslach . ( Sozialdemokratischer Verein.) Die
Parteigenossen und Volksfreund - Leser im Vorort
Haslach sind zu der am Samstag , 23 . Juni , in der
Restauration zum Markgrafen stattfindenden Zu¬
sammenkunft freundlichst eingeladen . Vortrag :
Politische Rundschau . Vollzähliges Erscheinen er-
wartet . 2479 Der Vorstand.

Bmfhaften der Redaktion .
M . M . 100 . Sie haben sich augenscheinlich auf

einen Vergleich eingelassen , der auch uns sehr teuer er¬
scheint : der Schulverein hat aber keine Befugnis, Ihnen
den Sühnebetrag zu « lassen, doch kann auch niemand
den Verein zur Annahme des Gelder zwingen . Ab«
dann würde der Sühnebetrag eine andere Verwendung
finden . Stellen Sie dem Amtsrichter nochmals Ihre
Lage vor.

Bruchsal . Leider dringt von den Verhandlungen
der Militärgericht « wenig oder gar nichts in die Oeffent-
lichkeit. Wir sind deshalb nicht in der Lage, über die
event. Aburteilung des Regimentsschneiders Kops und des
tm 2. Jahre dienenden Geineinen, der im Oktober̂ v . I .
einen Rekruten blulig geschlagen haben soll, die gewünschte
Auskunft zu geben .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . Weiß¬
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch-
druckerei nnd Verlag deS Volksfreund. Geck u. Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

Hunderte von blühenden Kindern sterben in jedem
Sommer an Brechdurchfällen . Einen Schutz gegen diese
Krankheit bildet eine rationelle Ernährung des Säug¬
lings , jvie sie am besten durch Kufekes Kinderrnehl mit
Milch erreicht wird . Kufekes Kindermehl macht die
Milch im Magen des Kindes leichter verdaulich und bil¬
det, weil cs die Gärungen im Darme vermindert , einen
ungünstigen Nährboden für Krankheitsleime. Ueber-
haupt macht das Kufeke -Kindermehl durch seinen Gehalt
an Nährstoffen den gesamten Organismus und damit
auch den Magen und Darm des Kindes widerstands¬
fähiger gegen die Krankheitskeime. Die meisten Brech¬
durchfälle betreffen Kinder mit ungenügender oder nicht
rationeller Ernährung .

Stadtgarten
GamStag den 23 , J »nt 1000 , zur Feier de » Johannistage -

^ großes Doppel -Konzert
doll ständigen Kapellen deS 1 . Bad . Leib - Ärenadier -Regtment -
109 und des 1 . Bad . Leiü - Tragoner -SiegimentS Nr . SO unter

L eitung ihr« Dirigenten , der Herren Böttgr u. Köhn .
MF " Anfang abends 8 Uhr . "W> Bei rintretender Dunkelheit

JohannLs -Feuev ß»s dem StildtgUtknskt.
SImMMi / Abonnenten SO Pfg.viuIVin » \ Nichtabonnenten50 Pfg.

Soldaten und Kinder die Hälft«.
Programm 10 Pfg.

Die MufikabonnementSkartenbleiben in Bellung. 2485
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstig« Mttrrung Ivird di« Veranstaltung auf Montag den

• «• Mts ., abend« 8 Uhr , verschoben .
Wr out • Außer dem neuen Stadtgarteneingang (rechts vom Hauptportal
^ Festhalle ) ist auch der alte Stadtgartrneingang (links vom Festhalle-

geöffnet . — Da» Belegen von Tischen und Stühlen ist nur mit
aung der Stadtgarten -Konmitsfloa gestattet.

eutscher HoLzarbeiter-Berband
. Zahlstelle Karlsruhe.
WamSlag de« 23 . d. M . , abends 6 Uhr , in der Restauration
■fl

**'nWt ESUhelm . und Luisrnstraße, 2478
BIT Versammmlusjg *

^ taschinenarbeiter. — Abends 8 Uhr Kaiammcuknnft der Holz-
un » Auerhahn' , Schützenstr . 58, zur gemütlichen Unterhaltung .

Die ttrt *verw altuoc ,

Honte morgen verschied nach schwerem Leiden im
70 . Lebensjahr der Vorsitzende des Vorstandes unserer
Kasse

Herr Ferdinand Keller
Bahnliofrefttauratenr

'Während seines langen arbeite - nnd erfolgreichen
Wirkens im Dienste der Allgemeinheit widmete er nahe¬
zu 20 Jahre dem Gedeihen unserer gemeinnützigen Ein¬
richtung. Seiner aufopfernden und nie rastendenTätig¬
keit in Verbindung mit einer fast väterlichen Fürsorge
verdankt unsere Kasse nicht zum geringsten die solide
Grundlage nnd den heutigen blühenden Stand .

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm bei allen An¬
gehörigen der Kasse sowie allen , die sein Wirken näher
rannten , bewahrt. 2471

Bruchsal , den 21 . Jnni 1606.

Orlskrankinkasss Msil :
Fr . Brenner , stellvertr. Vorsitzender]
H. J . Stoll , Schriftführer .

Konsumverein für Durlach u .
"

. ..
e. G. m. u . H.

Wir laben Misere geehrten Mitglieder zu der am Sonntag
de« 24 . Juni , abends 8 Uhr , Im „Roten Löwen " stattfindenden

Berfammluug
hiermit höflichst ein .

Tagesordnung :
1. Dir Skldsthilse der gonftmenttn durch dir Gkliolscnschastrrl .

Referent : Herr Th . Heim , Ludwigshafen.
2. Mas lrhrt tut« der Fall Karlsruhe ?

Referent : Herr G . Bergmann , Karlsruhe .
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder mit den werten. Frauen

ist erwünscht . Ter Vorstand .

Hewerkschastskartelk Durlach .
A« dir gesamte organifiertr Arbritrrschast!

Wie auS obigem Inserat ersichtlich , findet kommenden Sonn¬
tag im „ Roten Löwen" eine vom Konsumverein einberufene Ber -
fammluna statt . Hierzu werden die Gewerkschaftsgenossen der
Metallarbeiter , Holzarbeiter , Lederarbeiter, Heizer und
Maschinisten, Maurer , Zimmerer , Gipser , Schuhmacher»
Tabararbeiter , Brauerekarbeiter und Metzger eingeladen mit
dem Ersuchen , bei der Wichtigkest der Sache vollzählig zu erscheinen
und ihre Frauen mitzubringen .

Die Kartellkoutmisfton .
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DevHtt Mckgarbkütt-Delbssd
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 36 I. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittag -
v bis mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bi» 7 Uhr . Dientagt »nd
Freitag bis abends 8 Uhr. Samstag » bis 5 Uhr abends. An Keiertagea

geschloffen.
Samstag de» LL. Juni, abends Punkt 9 Uhr, bei Mbhrleiu.

laiserstraße 13, 2468

Wonats-Iersammümg.
Tas «i «r 4nnBg :

1 . Verbandsangelegenhriten.
2. Vortrag : „ Die DartvVortrag : „ Die Darwinsche Theorie » nnd der Mensch

Referent : Redakteur A . W e i ß m a n n.
Die Bibliothek ist von Sonntag den 24 Juni wieder geöffnet und' öunen Bücher gegen Borzeigen des Mitgliedsbuches in Empfang genommen

Zerben .
Die Ortsveraattaug.

Preibi &rg . Freiburg *.
Wald -Fest .

Sonntag den 24 . Juni , nachmittags,
großes Wakdfell der sozialdem. Aartei
mter Mitwirkung der Kapelle „Sarmonfe ", des Gesangverein»
Freundschaft " und der «Freien Turnerschast *.

W BolkS « «nd Ktnderbekustiguug .
Hierzu ist Jedermann , insbesondere die ArLeiterschast , freund»

ichst eingeladen. Der Feftzug mit Musik geht um 2 Uhr von der
« Stadt Belfort" ab . Genossen , sorgt für starke Beteiligung am
Festzug und am Fest. 2474

Die Festkommission .

Kaklsrchn Athlrtkü -GrskWst.
Tsuutag de» 24 . Juni fdidet

im Schrempp 'schen Bterkeller ,
Beiertheimer. Allee 18, unser

großes

GartkM
mit Musik, PreiSschiehen , Ballspiel , Matteutverseu , Preis -
Segelspiel statt.

Wir laden unsere SportSkollegen, Freunde und Gönner
^

wn

Dos» Vorstand .

KreiSurg . KüllhüIldVklKtt! Kreiü«^
Montag , de» 23 . Juni , abends halb S Uhr , Bffeain ^' -Versammlung

im oberen Storch ensaal ( Schtffstr .)
Tagesordnung :

Dir Kttspmlvg der Sistser, lhr^ WirNspR «N Fsl,r, flr ^
Skisrn Kauhalldserilkr .

Referenten : Gauleiter P . Schilling aus Mannheim und W . Englrx

Besuche freundlichst ein.

Konkurs -Ausverkauf.
Di « in Filiale 1, Schütrenstrast « 40 , vorhandene »

zur Konkursmasse d«1 Konfumveretn » Karlsruhe »nd
Umg. ( e. G . « . d. H.) gehörigen Waren solle«, um rasch
damit zu räume «, etuem ^ » »verknuk anSgesetzt werden
unter Gewährung von

IO bis 20 Pros . Rabatt ,
günstige Gelegenheit aufmerksam gema^

Irr A« lwrsvemsttrr : Msrth Sriftt - eS .

aus welch«
wird .

der
I « de» Lihrige» Filialen d«< KonsumvcreiuS stabet
Verkauf wie seither statt .

AlS Stuberufer : Die Vorstände der betr . Gewerksd

klasg»
glbonv
rtertelj.
«OPfg.

Kuf Mdel ! Aus Ittöbel !
5 |o RaIi sitt

gawlhren wir auf all « Einkäufe , di« TOr dem 1. Juli
24664 1906 gemacht werden .

Di« Gegenständ « können zurflckgestellt werden.
Koulante Bedienung . Streng reell « Preis«.

Holz & Weglein
109 Ksiserstr . 109 W952

DM » Bitte ( « tan auf Firma »n achten . "M >

|Vr. 1

(Jnser
ün

; ggSLIiiro

• JO st !

Eröffnung Samstag den 23
.

Juni
um 7 Ul &r morgens .

Tengelmanns

Karlsruhe, Werderstr. 43, aw wsrderplab
neben der Sttale des Warenhauses liehe .

ia
Tenaelmann’1

lenkaffe«

flHDgr
[st *

* der
beste

ämWkm

A
%
i

Wer nicht probiert — verliert !
Um allen Konsumenten Gelegenheit

Qualität-
zu Meten, werde ich gegen Aus-
Gratis -Empfang -Marke am
in meinem neuen Verkaufsladen

am Werderplatz
genden

Ausnahme-
verkaufen:

zu einem Versuche meiner
Kaffee

%
Preise«

» rat *

(Es kostet : \
ftafi
ftaffi
Kaffee

statt SO
tatt 60
tatt 70
statt 80
tatt 90

stattlOO

nur 88
nur 45
nur 5$
nur
nur
nur

statt

«her

m
1410 4

Kj

nur
nur
nur
nur 140
nur
nur

r» kchStt stlss ttf chfr Weist isüsr Rüufsr *U ffd . umsor» n

8 W Di« obige Qrails -E mpfang -Marka Ist aaeiusohasidm und beim Einkawaf mltxubHiig «a I Hg
Hambnmr Eftfieo -Jiaport -Oasohäft

Ahtienba*ite verroh. KaßM-lHÄiitageti Bmil Tonyelmann AWtenbesits vereeh. XlMoe ^isntss««
Hoiibronn — Hamburg — la rifci — RoM « i-dam .

- Direkter Merkanf ohne - » ischenyander durch zahkreich « eigene Aerkanfstädeu ! -

,Ireie Hurnerst
Pforzheim .

Diejenigen Mitglieder,
: welche sich am Bezirks,

infest in ~ 'fturnfrst ln Daxlani»,fam 1 . Juli beteilig«wollen, werden erstickt ,
ff« bt» spätestens äC

tag den 26 . Juni während den Tur».
stunden anzumelden. (Mittages '«
und Fahrt betr .) 247z

Der Tarant ,
Sonntag den S4 . Juni

Tnrnfahrt
der Turner nach Gistngen .
marsch »unkt halb 1» Uhr v« |
Bahnhof.
marsch

Kaffee - Geschäft - wt
Zahlreiche BeteiliMng erwartet

Der Tanwart

KkleilWMzmiiidnp !,.
Die gegen^ August Arm an » au»«

ideÄeugesprochenen beleidigendeAeuberung «
nehme ich hiermit zurück . 246t

Bulach den 21 . Juni 1006.
Balenti « Zöller .

Beschädigte

2 Stück 3 Pfg . so lange
Vorrat. 24s«

Nenne u. Kmmel,
Schützenstrahe S3 a .

Kanarienvogel
echter Roller, ist samt Hau» zu ver>
kaufe « . 24«

Rintheim , Frtedrichstr. 77^

händignng nebenstehender
Samstag den 23 . Juni ,

Werderstrasse 43
meine gebrannten Kaffees zu fol-

1
Selowsky ’s

gB o 1 e r o“
feinste

ntM

Srachsteb iiuUfaHwveiMiva i «i «R«ai •

Hur Haodarbem

■v Kopfläuse
verschwinde » «nfehlb « durch

5<M „Nissin" 5<M
zu Hab. I . OttoMmyer , tjfr

Divan
nur gut« Srbett für nur S0 t&k
zu

« tauderbuch -Au - Bs « der
: KariSruhs .Stadt

« eburtear
14, Juni : ^ ,

Ludwig hak. Arthur kraas,
Händler, iv . : «ms « agdcĥ
Pari«, f . Dtlheim tMBn,

~
dien« , fmil , B. Hernuma

AnnaTaglShmL « nn
Lle» « « Schweis.,!
da « ilhelma, « .
manu. 1« : Hrrmil
Sigmund vurkard , ^

Nach a
l pt endlich
iigM- Freu

« erlichen P
xmz !" A
zeuiichen S
Aeichstag t
INN die S 0j
lLqer die i
xicht die Si
ps juaren
luden Part
itö dad Z-
AcheitSfähi ,
Kanget an
k^iie man
gewährte , t
denscigern
l»,p Lat der
g ' i ' igt . W

> lieben Gesic
da?! er noch

Für kün
zie ' nngen u
r -.N Wahr !
lie Äeratun
schriit auf i

» , dafür z
Sic H o st u
Icjtffn Tage

_ sein Anschc
idsnlen , dag
, Kkgicrungcr
! ui ) eine i
Überaus glau
! st etwas tot
l Wird cnttäu
fBü '“ '.’?.

*
? ie Bcr

| » it Sckto
1

fwrciiBcii i
ciiiigcn Pun
streck, toersp
Mmignng i
lesannen sie' bi ä n z l
Mizeue Se

. « crische l
dcMrffcn N
eurem Teil !

sind Sd
i ckyenomnicr
kroeiterklaff

: i-iijw<s Rein
eine grü.

ot toar
iasse

jüne
isla
rmg .
! sein >

fetoovi

Ein Roi
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